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JAG Law Review = The Judge Advocate General, US A i r Force, Law 

Review 
N fL = Nachrichten für Luft fahrer 
NJW = Neue Juristische Wochenschrift 
NZZ = Neue Zürcher Zeitung 
RdC = Recueil des Cours de l 'Académie de Droi t Internat ional 
RFDA = Revue Française de Droi t Aér ien 



X X Abkürzungsverzeichnis 

RGA — Revue Générale de l 'A i r 
RGBl. = Reichsgesetzblatt 
RGDA = Revue Générale de Droi t Aérien 
RGDIP = Revue Générale de Droi t Internat ional Public 
R I A A = Reports of international arbi t ral awards 
RJLA = Revue jur id ique internationale de la locomotion aérienne 
St IGH = Ständiger Internationaler Gerichtshof 
U N = United Nations, Vereinte Nationen 
UNTS = United Nations Treaties Series 
u s e = United States Code 
WDVR = Wörterbuch des Völkerrechts von Strupp / Schlochauer 
ZaöRV = Zeitschrift  für ausländisches öffentliches  Recht und 

Völkerrecht 
ZLR = Zeitschrift  für Luftrecht 
Z L W = Zeitschrift  für Lu f t - und Weltraumrecht 
ZSR = Zeitschrift  für Schweizerisches Recht 



Einleitung 

Seit dem Beginn der modernen Luftfahrt  im Jahre 1903, nämlich dem 
ersten Flug mi t einem Motorflugzeug durch die Brüder Wright, ist ihre 
Bedeutung von Jahrzehnt zu Jahrzehnt gestiegen. Nach dem Ersten 
Weltkrieg entwickelte sich besonders die Verkehrsfliegerei.  1919 ist das 
eigentliche Geburtsjahr des Luftverkehrs.  Die ersten internationalen 
Liniendienste wurden eingerichtet. 1926 w i rd der Instrumentenflug 
eingeführt.  Der Luftverkehr  übersprang die nationalen Grenzen, wenn 
auch ein interkontinentaler, d. h. überseeischer Liniendienst, noch nicht 
stattfand. Erst nach dem Zweiten Weltkrieg kam die nächste Phase, die 
die Verbindung zu anderen Erdteilen schuf. Die technischen Fort-
schritte in der militärischen Anwendung der Luftfahrt  waren die Weg-
weiser für die Zukunft auch in der zivilen Luftfahrt. 

Seitdem, insbesondere nach der Einführung des Düsenluftverkehrs 
zu Anfang der 60er Jahre, hat die Luftfahrt  einen unerhörten Auf-
schwung genommen und durch die technische Entwicklung gewaltige 
Veränderungen erfahren.  Der Einsatz von Großraum- und Überschall-
flugzeugen hat dies am eindrucksvollsten dokumentiert. Hierbei darf 
nicht übersehen werden, daß die Luftfahrt  vor allem in politischer, 
wirtschaftlicher  und nicht zuletzt in militärischer Hinsicht als ein In-
strument nationaler Machtinteressen und nationalen Prestiges betrach-
tet wird. 

Das zeigt sich besonders dann, wenn Luftfahrzeuge  unerlaubt in den 
Luftraum eines fremden Staates einfliegen. Dann kommt es zu Inter-
essenkollisionen zwischen den Interessen des Luftfahrzeuges,  seiner 
Besatzung und seiner Ladung (Passagiere) und dem durch den uner-
laubten Einflug in seiner Lufthoheit verletzten Staat. 

Es darf  nicht übersehen werden, daß oft schon über die Tatsache, ob 
überhaupt ein unerlaubter Einflug vorliegt, Streit besteht. Ebenso w i rd 
dann darüber diskutiert, wie die Reihenfolge der Ereignisse bei einem 
derartigen Zwischenfall war, ob vor Feuereröffnung  eine Warnung 
abgegeben wurde und wer zuerst das Feuer eröffnet  hat. Auch über 
so leicht festzustellende Tatsachen wie ζ. B. die Wetterbedingungen zur 
Zeit des Zwischenfalls, kann aus einem solchen Anlaß keine Einigung 
erzielt werden. Dies alles beweist, wie komplex die rechtliche Behand-
lung solcher Fälle ist. 

l Bentzien 



2 Einlei tung 

Die vorliegende Arbeit w i l l sich unter Berücksichtigung der vorge-
nannten Faktoren mi t den rechtlichen Problemen befassen, die sich 
daraus ergeben, daß Luftfahrzeuge  in Friedenszeiten unerlaubt in 
fremdes Staatsgebiet einfliegen. Dabei soll in erster Linie das rechtliche 
Schicksal von Luftfahrzeugen,  Besatzung und Ladung (Passagiere, 
Fracht und Post) untersucht werden. 

Hat der verletzte Staat das Recht, das unerlaubt eingeflogene Luf t -
fahrzeug zur Landung zu zwingen und es im Weigerungsfall  notfalls 
abzuschießen? Dabei stellt sich die Frage nach dem räumlichen und 
sachlichen Geltungsbereich staatlicher Jurisdiktion und ihrer durch das 
Völkerrecht gezogenen Grenzen, insbesondere nach der Zulässigkeit 
hoheitlicher Zwangsmaßnahmen zwecks Verfolgung und Aufbringung 
eines im nationalen Luftraum befindlichen Flugzeugs fremder  Natio-
nalität oder eines bereits über die Staatsgrenze wieder hinaus gelang-
ten fremden Flugzeugs. Die für das internationale Luftrecht aufgewor-
fenen Rechtsfragen entstehen somit durch den Ort des Einflugs und die 
Staatszugehörigkeit des einfliegenden Flugzeugs. Denn der Einflug von 
Luftfahrzeugen,  die nach internationalem Luftrecht die Staatszugehö-
rigkeit des Registerstaates besitzen, beginnt oder w i rd fortgesetzt beim 
Flug über dem Landgebiet oder den Küstengewässern eines fremden 
Staates oder durch den Luftraum über der hohen See und der An-
schlußzone. Kann die Besatzung eines unerlaubt eingeflogenen Luft-
fahrzeugs vor ein Gericht des verletzten Staates gestellt werden? Ist 
das unerlaubt eingeflogene Luftfahrzeug  an den Registerstaat zurück-
zugeben oder darf  der verletzte Staat es beschlagnahmen? Welche son-
stigen Rechte und Pflichten bestehen gegenüber den Passagieren, der 
Besatzung und der übrigen Ladung? Und wie w i rd der durch solche 
Zwischenfälle entstehende Konf l ikt zwischen den beteiligten Staaten 
völkerrechtlich behandelt? 

Die vorliegende Arbeit w i l l darstellen, welche Antworten auf diese 
Fragen vom Völkerrecht sowie von der Staatenpraxis, die durch eine 
große Anzahl von Zwischenfällen gekennzeichnet ist, gegeben werden. 
Die Luftzwischenfälle  werden deshalb in dieser Arbeit auch ausführ-
licher behandelt. 

Der Luftzwischenfall  vom 21. Apr i l 1978, bei dem ein im planmäßigen 
internationalen Fluglinienverkehr Paris — Seoul eingesetztes Luftfahr-
zeug der koreanischen Fluggesellschaft unerlaubt in den Luftraum der 
UdSSR einflog und dabei von sowjetischen Jägern beschossen und zur 
Landung gezwungen wurde, sowie die durch die neuen Machthaber im 
Iran im Dezember 1979 erfolgte Ankündigung eines möglichen Ab-
schusses von fremden Verkehrsflugzeugen im Fal l der Nichteinhaltung 
von Anordnungen für die internationale Zivi l luf t fahrt  (Meldepflicht 



Einlei tung 

beim Einflug u. a.) zeigen, wie aktuell die rechtliche Problematik nach 
wie vor ist. Kann die Antwort darauf durch das geltende Völkerrecht 
oder nur völkerrechtspolitisch durch die Schaffung  entsprechender 
multi lateraler Vertragsbestimmungen gegeben werden? Bisher steht 
jedenfalls eine zufriedenstellende rechtliche Lösung aus. 

Seit die ICAO im Apr i l 1947 ihre Tätigkeit aufnahm, hat sie sich auch 
um eine Weiterentwicklung des internationalen Luftrechts bemüht. 
Kann im Hinblick auf den unerlaubten Einflug in Friedenszeiten eine 
Weiterentwicklung im Rahmen der ICAO erwartet werden? 

Diese Frage des unerlaubten Einflugs gehört zusammen mit den Fra-
gen nach den Grenzen des Staatsgebietes nach oben in den Luftraum, 
nach dem Bereich des Staatsgebietes und seine Abgrenzung zum offe-
nen Meer und nach der Zulässigkeit des Überfliegens fremden Gebietes 
bzw. der Abgrenzung von geduldeter Aufklärung von unzulässiger 
Spionage zu den neuen Völkerrechtsproblemen, die nur vom internatio-
nalen Recht (Friedensvölkerrecht) gelöst werden können. 

Nicht umfaßt werden von der Untersuchung — wie sich schon aus 
dem Thema ergibt —, kriegsrechtliche Probleme und die mi t der Welt-
raumfahrt  zusammenhängenden Fragen. Hingegen soll versucht wer-
den, einen vergleichenden Überblick über die in den wichtigsten Luft-
fahrt  betreibenden Staaten geltenden nationalen Luftrechtsvorschrif-
ten zu geben, soweit sie für die hier zu behandelnden Probleme rele-
vant sind. 


